
 
 
 

 

 

 

 

Klimabulletin November 2017 
_ 
 

Im November fiel auf der Alpennordseite mehrmals Schneefall bis in tiefere 
Lagen. Dank guter Neuschneeverhältnisse starteten einige Wintersportorte mit 
dem Skibetrieb. Auf der Alpensüdseite war der Nordföhn ein häufiger und 
sonniger Gast. Die Monatstemperatur lag in den Niederungen beidseits der 
Alpen etwas über der Norm 1981–2010. In den Bergen blieb sie darunter. Die 
Alpennordseite erhielt in vielen Gebieten reichlich Niederschlag. Im Wallis, im 
Tessin und in Graubünden blieben die Mengen hingegen meist unterdurch-
schnittlich.  
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Sonniger Monatsbeginn 

Ein vom Mittelmeer nach Norden ausgreifendes Hochdruckgebiet bescherte der Schweiz einen sonnigen Monats-

beginn. Vor allem der 1. und 3. November zeigten sich landesweit sehr sonnig. Herbstliche Morgennebel lösten 

sich schnell auf. Am 2. November lag eine tiefe Wolkendecke über der Schweiz. Sie gehörte zu einer knapp 

nördlich der Schweiz vorbeiziehenden Kaltfront.  

Unbeständig mit Schnee bis in tiefe Lagen 

Vom 4. bis am 13. lieferte der November unbeständiges Wetter. Mehrere über die Schweiz ziehende Störungs-

zonen und südlich der Alpen aktive Tiefdruckgebiete brachten häufig Niederschlag. Auf der Alpennordseite fiel 

am 5. Schnee bis auf 700 m, am 13. bis auf 400 m hinunter. Höhere Lagen registrierten fast täglich Neuschnee.  

Stürmisch zog eine Kaltfront am 12. November über die Schweiz. Im Flachland der Alpennordseite erreichten die 

höchsten Böenspitzen zwischen 100 km/h und 115 km/h. St. Gallen registrierte mit 114.8 km/h die höchste 

November-Böenspitze seit Beginn der kontinuierlichen Aufzeichnung im Jahr 1981. Die auf die Kaltfront folgende 

kräftige Nordströmung löste auf der Alpendüseite einen stürmischen Nordföhn aus. Am 12. November stieg die 

höchste Böenspitze in Simplon-Dorf auf 99 km/h, am 13. November in Magadino auf 92 km/h.  

Viel Nordföhn auf der Alpensüdseite 

Der November ist auf der Alpensüdseite bereits der dritte Monat in Folge mit überdurchschnittlich häufigem 

Nordföhn. Das Jahr 2017 brachte der Alpensüdseite bisher sechs Monate mit überdurchschnittlicher Föhn-

häufigkeit. Der Nordföhn mit seinen trockenen Luftmassen fördert die Verdunstung und ist deshalb ein wesentli-

cher Faktor bei der Entstehung von Trockenheit in den Böden der Alpensüdseite.  

 

 
Monatliche Anzahl Föhnstunden im Jahr 2017 an den Messstandorten Magadino und Lugano im Vergleich zum 
verfügbaren Durchschnitt 2007–2016 (dünne Linie mit ∆). Überdurchschnittliche Monatssummen sind dunkelblau 
dargestellt.  
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Hochdruck mit Hochnebel 

Vom 14. bis zum 22. November herrschte vorwiegend herbstliches Hochdruckwetter. Über den Tieflagen der 

Alpennordseite löste sich der Hochnebel nicht mehr überall auf. In den Alpen und auf der Alpensüdseite gab es 

viel Sonnenschein. Zu Beginn der Hochdruckperiode wehte im westlichen Mittelland eine kräftige Bise mit Böen-

spitzen bis 60 km/h. Auf den Jurahöhen erreichten die Werte bis 100 km/h. 

Das Hochdruckwetter wurde am 19. November durch einen Kaltluftvorstoss aus Nordwesten unterbrochen. Auf 

der Alpennordseite fiel Schnee bis auf 400 m hinunter. Die Tageshöchsttemperatur bewegte sich verbreitet 

zwischen 5 und 9 Grad. Auf der Alpensüdseite schien mit Unterstützung des Nordföhns weiterhin die Sonne und 

die Tageshöchstwerte erreichten 16 Grad. 

Polare Kaltluft bringt Schnee 

Am 23. November erreichte polare Kaltluft die Küste Westeuropas. Vor der Kaltluft floss zunächst sehr milde Luft 

aus Südwesten zum Alpenraum. Auf der Alpennordseite stieg die Tageshöchsttemperatur vielerorts auf 13 bis 16 

Grad, lokal auch über 17 Grad. Die stärker bewölkte Alpensüdseite registrierte maximal 10 bis 12 Grad. 

Die Kaltluft erfasste die Schweiz am 25. mit reichlich Niederschlag auf der Alpennordseite. In den Bergen fielen 

verbreitet 10 bis 20 cm, lokal bis 30 cm Neuschnee. In der Kaltluft gab es am 26. im Norden Schneeschauer bis 

in die tiefsten Lagen. Da und dort legte sich eine feine Schneeschicht über die Landschaft.  

Die über die Alpen schwappende Kaltluft fegte am 26. als stürmischer Nordföhn bis in die Niederungen der 

Alpensüdseite. Die Böenspitzen lagen verbreitet zwischen 70 und 80 km/h. Und während es im Norden schneite, 

zeigte sich die Alpensüdseite sonnig. 

Das Regime mit Winter im Norden und Nordföhn im Süden wurde am 27. und 28. durch ein Zwischenhoch gefolgt 

von einer milderen Südwestströmung unterbrochen. Ein erneuter Polarluftvorstoss liess die Schneefallgrenze am 

29. und 30. November im Norden wieder bis in tiefste Lagen sinken. Auf der  Alpensüdseite war der 29. ganztags 

trüb und kühl mit maximal 5 Grad. Am 30. November vertrieb der Nordföhn die Wolken und mit reichlich Sonne 

stieg die Temperatur auf 8 bis 10 Grad. 

Die Bäume verloren ihre Blätter früh 

Der Blattfall der Buchen begann in diesem Jahr an vielen Orten der Schweiz schon ab Mitte Oktober. Über alle 

Stationen gemittelt, fand er rund eine Woche früher statt als im Durchschnitt der Vergleichsperiode 1981-2010. 

Eine leichte Höhenabhängigkeit ist in diesem Jahr sichtbar. Beobachter aus Stationen  oberhalb von 800 m 

meldeten den Blattfall meist schon im Oktober, während an den tiefer gelegenen Stationen der Blattfall neben den 

Terminen im Oktober auch im November beobachtet wurde.  

Bei den Rosskastanien fielen die Blätter ebenfalls meist schon im Oktober mit einem Vorsprung von 10 Tagen auf 

den Durchschnitt. Die seit 1996 beobachteten Baumarten zeigten ähnliche Muster. Bei der Birke wurde der 

Blattfall neben Terminen im Oktober auch häufig im November beobachtet, vor allem im Höhenlagen unterhalb 

von 800 m. Im Mittel aller Stationen fand der Blattfall der Birke 3 Tage früher statt als im Durchschnitt der Periode 

1996-2016.  

Die Lärche ist der Baum mit dem spätesten Einsetzen der Herbstphasen. An mehreren Stationen wurde die 

Nadelverfärbung erst im November beobachtet. Über alle Stationen gemittelt,  verfärbten sich die Lärchennadeln 

ebenfalls 3 Tage früher. An den Engadiner Stationen verloren die Lärchen ihre Nadeln Ende Oktober, zu einem 

normalen Zeitpunkt. Im November wurde der Nadelfallfall der Lärchen aus tiefer gelegenen Stationen gemeldet, 
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bisher knapp eine Woche früher als im Durchschnitt.  Allerdings zeigen sich einige Lärchen im Mittelland noch im 

gelben Nadelkleid, so dass wir noch bis im Dezember warten müssen, um den Nadelfall der Lärchen definitiv 

einordnen zu können.  

Monatsbilanz 

Die Novembertemperatur bewegte sich in den Niederungen beidseite der Alpen verbreitet 0.2 Grad bis 0.6 Grad 

über der Norm 1981–2010. In den Alpen blieb die Monatstemperatur 0.6 Grad bis 1.3 Grad unter die Norm. Im 

landesweiten Mittel lag der November 0.4 Grad unter der Norm 1981–2010. 

Der Novemberniederschlag erreichte im Mittelland, im Jura und am Alpennordhang meist 110 bis 150 Prozent der 

Norm 1981–2010. Am Nordrand der Schweiz gab es auch 150 bis 170 Prozent der Norm. Deutlich unterdurch-

schnittlich waren die Niederschlagssummen im Wallis, im Tessin und in Graubünden mit nur 50 bis 80 Prozent 

der Norm 1981–2010. Lokal fielen sogar nur 40 bis 50 Prozent der normalen Mengen. 

Die Sonnenscheindauer erreichte im November auf der Alpernnordseite und in den Alpen verbreitet 80 bis 90 

Prozent der Norm 1981–2010. Die Alpensüdseite erhielt 90 bis 115 Prozent der Norm. Vom Neuenburgersee bis 

zum Genfersee sowie von Schaffhausen bis zum Bodensee gab es Werte zwischen 100 und 125 Prozent der 

Norm. 

 

Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 
 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im November 2017 

 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen  (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 

 
Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 
absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 (rechts). 
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Witterungsverlauf im November 2017 

 

  
 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 
zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 
Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 
rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
 

 

 



  

 MeteoSchweiz Klimabulletin November 2017         8

 

 

 

 

  
 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 

 

 

 
Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 
Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

 
Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

 
Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 
Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 
Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in h 
 

 

 
Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 
Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 
Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in mm 

 

 
Lila Säulen: Tägliche Windspitze 
Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 11. Dezember 2017 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/gegenwart/klima-berichte.html 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2017: Klimabulletin November 2017. Zürich. 

 

Titelbild 

Wintermärchen im Toggenburg, 14. November 2017. Foto: M. Kägi  
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